
N
ach langer, intensiver Planungs-
und Bauzeit steht das Fellbacher
Wüst-Areal kurz vor dem Ab-

schluss. Die Geschäfte vor Ort bedanken 
sich bei den Kunden für die Treue während
der Bauzeit. Insgesamt 16 ansässige Ge-
schäfte laden rund um die Wohncity zu
einer Premiere – dem ersten After-Work-
Shopping ein. 

Am Donnerstag, 23. November, erwartet
die Kunden ein buntes Programm in den
teilnehmenden Geschäften. Neben ver-
schiedenen Aktionen steht vor allem der
persönliche Kontakt im Vordergrund. So
bedanken sich die Geschäfte für die Kun-
dentreue während der Planungs- und Bau-
zeit des Wüst-Areals. Ob Glücksrad, Saft- 
oder Glühweinausschank, ob ein Blick hin-
ter die Kulissen oder auch Rabattangebote,
ein Besuch des Ereignisses könnte sich in 
jedem Fall lohnen. „Wir haben hier ein le-
bendiges und tolles Quartier mit verschie-
denen Geschäften und freuen uns, den 
Kunden unser tolles Angebot zu zeigen“,
freut sich Melanie Wied von Mödinger auf 
den Abend.

Zusätzlich zu den Aktionen veranstal-
ten alle Geschäfte ein gemeinsames Ge-
winnspiel, bei dem es tolle Preise zu gewin-
nen gibt. „Besuchen Sie mindestens sechs
teilnehmende Geschäfte, sammeln Sie de-
ren Firmenstempel und geben Sie die Ge-
winnspielkarte bei der Stadtmarketing-
Losbox bei Intersport Britzelmayer ab“, so
die Ankündigung. Gewinnspielkarten sind 
in allen Flyern enthalten.

Das After-Work-Shopping wird gemein-
sam vom Verein Stadtmarketing Fellbach, 
dem Amt für Wirtschaftsförderung der
Stadt Fellbach und den teilnehmenden Ge-
schäften organisiert. red

Erst Arbeiten, 
dann Einkaufen
Wohncity Erstmals After-Work- 
Shopping am Donnerstag, 23. 
November, von 18 bis 21 Uhr.

Treffpunkt Mozartstraße 

Gymnastikgruppe hat 
noch freie Plätze
Fellbach In der Gymnastikgruppe, die die
Begegnungsstätte Treffpunkt Mozartstra-
ße, Mozartstraße 16, jeden Montag jeweils
von 17 bis 18 Uhr in der Maicklerturnhalle
in Fellbach veranstaltet, gibt es noch freie
Plätze. Trainiert werden in dem Kurs
neben der Beweglichkeit auch Fitness und
Koordination. Zu flotter Musik werden
Übungen am und auf dem Stuhl mit den
Teilnehmern gemacht. Neue aktive Senio-
ren sind willkommen. Die Kosten für das
Sportangebot betragen 22 Euro für acht
Einheiten. sk

Stadtbücherei

Eine Vorlesestunde 
für Schüler
Schmiden Eine Vorlesestunde für Schüler 
zum Mitmachen findet am Donnerstag,
23. November, in der Stadtteilbücherei 
Schmiden statt. Alle Kinder ab der zweiten
Klasse sind zu der Veranstaltung eingela-
den, bei der die Abenteuer von dem schlau-
en und supergenialen Hund Hugo gemein-
sam gelesen und erlebt werden. Beginn der
Vorlesestunde ist um 16.30 Uhr. Die Veran-
staltung dauert circa 45 Minuten. Kosten-
lose Eintrittskarten gibt es in der Stadtteil-
bücherei Schmiden. sk

Täglich werden fünf Hektar Land verbraucht

U
m die Spannungsfelder zwischen
Natur- und Umweltschutz, Agrar-
wirtschaft, Siedlungs- und Stra-

ßenbau sowie den Bedarf des Gewerbes
aufzulösen, müssen neue Lösungen her.
Das wurde bei der Informationsveranstal-
tung der Schutzgemeinschaft Schmidener
Feld und des BUND-Ortsvereins Kernen
deutlich. Im Fokus sind dabei auch elemen-
tare Dinge wie die Größe und Art des
Wohnumfelds. Die Referenten Jürgen
Merks, Umweltreferent des BUND-Regio-
nalverbands Stuttgart, und Clemens Dir-
scherl, Ratsbeauftragter der Evangelischen
Kirche Deutschland (EKD) für Agrar- und
Entwicklungspolitik, haben in Impulsvor-
trägen verschiedene Ansätze dargelegt –
und waren sich in einer Beurteilung einig:
Was auf dem Boden ist, wird mehr wert ge-
schätzt, als was aus dem Boden kommt.

„Auf Asphalt wächst kein Gemüse“, war
der Themenabend überschrieben. Das
Schmidener Feld rund um Rommelshau-
sen ist nicht nur Naherholungsgebiet und
Rückzug für Pflanzen und Tiere, die Acker-
böden sind zudem wichtig für die Nahver-
sorgung der Bevölkerung. Rosenkohl und
anderes Gemüse schmückten deshalb am 
Mittwoch den mit rund 150 Besuchern gut
gefüllten evangelischen Gemeindesaal in
Rommelshausen. 

Jürgen Merks hatte Zahlen mitge-
bracht: „Jeder Deutsche hat einen Fußab-
druck von 5,5 bis 6 Hektar, weltweit sind es
weniger als 2 Hektar pro Person.“ Obwohl 
der Bedarf immer größer wird, kann in der
Region Stuttgart nur noch ein Viertel der
Bevölkerung von den Ackerflächen in Bio-
Qualität ernährt werden. Tagtäglich wür-
den in Baden-Württemberg fünf bis sechs

Hektar umgewidmet. „Wir waren auch
schon mal bei zwölf, aber es ist noch immer
zu viel.“ Zumal damit die Landschaft zer-
schnitten wird, was mitschuldig ist am Ar-
tensterben. Ziel der Naturschützer sei es,
nur noch so viel zu versiegeln, wie gleich-
zeitig entsiegelt wird. „Jeder Quadratmeter
Boden, der verloren geht, ist einer zuviel.“ 

Der Mensch braucht immer mehr Flä-
che. Darin sieht Jürgen Merks ein großes
Problem. Er plädiert deshalb für neue
Wohnformen: „40 Quadratmeter pro Per-
son müssen reichen.“ Doch die Schere zwi-
schen Siedlungsfläche und Bevölkerungs-
zahl klafft immer weiter auseinander. Da-
bei geht es auch anders. Der Experte führte
als vorbildhaftes Beispiel das „Französi-
sche Viertel“ in Tübingen an, wo auf zehn
Hektar 2300 Bewohner und 400 Arbeits-
plätze untergebracht wurden. „Wir müssen
wieder mehr Bodenbewusstsein erlangen.“

Ratsbeauftragter Clemens Dirscherl

weiß, dass in dem Thema viele „ethische
Dilemmas mit Zielkonflikten“ stecken. So
wolle sich der Mensch beim Wohnen ent-
falten. Eine Beschränkung – „die Kirche
nennt das Genügsamkeit“ – müsse mit
einem Mentalitätswandel einhergehen:
„Weg von ,My home is my castle’.“ Die Ini-
tiative hin zu veränderten Wohnformen
müsste von Kommunen oder Bürgerinitia-
tiven kommen, sagte Merks: „Es muss 
einen geben, der berät und Anregungen
aufnimmt, der Angebote macht.“ Ein Ver-
such könnte bei der Neubebauung der
Hangweide gestartet werden, schlug ein
Zuhörer vor. Eine Bürgerin kritisierte, es 
gehe doch immer nur um Geld, auch in der
Landwirtschaft. Andreas Stiene, der frühe-
re Gemeinderat der Offenen Grünen Liste,
hätte sich „Parameter einer Idealgemein-
de“ gewünscht als Maßstab zur Bewertung
der eigenen Kommune: „So und so viel Flä-
che brauchen wir für Wohnen, Infrastruk-

tur und Landwirtschaft.“ Die Krux sei, dass
Kommunen dafür belohnt werden, wenn
sie viel bauen, sagte Helga Mutschler-
Thamm von der Schutzgemeinschaft
Schmidener Feld. „Und unsere Nahrungs-
mittel kommen dann mit Lastwagen und
Flugzeugen, weil wir die besten Böden hier
versiegelt haben.“

Helmut Bleher, der Geschäftsführer
vom Bauernverband Schwäbisch Hall-Ho-
henlohe-Rems, plädierte für ein gemeinsa-
mes Vorgehen von Naturschutz und Land-
wirtschaft. Die beiden seien keine natürli-
chen Feinde, sondern hätten die gleichen
Interessen. Landwirtschaftliche Flächen
müssten als Lebensraum mit Schutzan-
spruch anerkannt werden, dafür brauche es
ein rechtliches Instrument, das der
Bauernverband schon lange fordere: „Wir
müssen gemeinsame Interessen gegen Ver-
siegelung formulieren und gemeinsam
nach vorne gehen.“

Kernen Schutzgemeinschaft 
Schmidener Feld und BUND-
Ortsverein diskutieren mit 
Bürgern über Schutz wertvoller 
Böden. Von Eva Herschmann

Fellbacher CDU kritisiert Berliner Wahlkampfstrategie

W
ährend die Parteispitzen der
„Jamaika-Koalition“ in Berlin
noch immer über Sondierungs-

gespräche den Weg zu einer möglichen 
künftigen Bundesregierung ausloten, sind
an der Parteibasis die Eindrücke aus dem
Wahlkampf noch frisch. 

So stand auch die Mitgliederversamm-
lung der Fellbacher Christdemokraten im
Schmidener Schießsportzentrum ganz im
Zeichen des kürzlichen Urnengangs. Der
Stadtverbandsvorsitzende Hans-Ulrich
Spieth fasste in seinem Rechenschaftsbe-
richt den Wahlausgang aus Sicht der CDU
mit den Worten „gerade nochmal gut ge-
gangen“ zusammen. Zwar sei das Ziel der 
stärksten Kraft erreicht worden, aber der
Wahlausgang ist dennoch ein schmerzli-
cher: „Noch bis kurz vor dem Wahlgang war
die vernommene Stimmungslage sehr posi-
tiv mit vorausgesagten Stimmenanteilen
von bis zu 40 Prozent“, sagte Spieth. 

Der stellvertretende Vorsitzende und
Stadtverbandsgeschäftsführer Fabian Zah-
lecker legte den Fokus auf das inhaltliche
und personelle Angebot der CDU und wähl-
te deutliche Worte: „Die zunehmende Pro-
fillosigkeit der CDU macht mir Sorgen.
Unser Land hat sich in den vergangenen
vier Jahren stark verändert. Daher war die

Neuauflage des Wohlfühlwahlkampfs von
2013 ein großer Fehler.“ Mit Angela Merkel
könne die CDU die Innere Sicherheit als
Kernaufgabe nicht mehr glaubwürdig ver-
treten. 2021 brauche es einen jüngeren, dy-
namischeren und konservativeren Spit-
zenkandidaten. Das Wählerpotenzial der
CDU links der Mitte sei erschöpft. 

In seinem Grußwort mahnte der stell-
vertretende Kreisvorsitzende Christoph 

Palm, die CDU müsse sowohl das Hirn als 
auch das Herz ansprechen, und hob dabei 
die Bedeutung der kommunalen Ebene für 
das politische und gesellschaftliche Emp-
finden der Bevölkerung hervor. Nur durch
eine enge Verwurzelung mit den Menschen
vor Ort könnten Parteien und Demokratie
lebendig und dynamisch sein.

Bei den anschließenden Vorstandswah-
len wurden sowohl der 68-jährige Hans-Ul-
rich Spieth als auch der 23-jährige Fabian
Zahlecker von den rund 40 anwesenden
Mitgliedern mit großer Zustimmung in
ihren Ämtern bestätigt. Im geschäftsfüh-
renden Vorstand setzt der CDU-Stadtver-

band auch weiterhin auf die Jugend: Der
21-jährige örtliche JU-Vorsitzende Stefan
Hämmerle wurde erneut zum weiteren
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt,
sein Jahrgangsgenosse Jonathan Hirsch
wurde zum Schriftführer bestimmt. Mit
Sandra Nitschke als Mitgliederbeauftragte
und Felizitas Winners als Schatzmeisterin 
komplettieren zwei Frauen das engere Vor-
standsteam. Dem Vorstand gehören ebenso
Bruno Pfeifer, Christel Schwegler, Gianni
Di Martino, Elke Knöß, Franz Plappert, Ha-
rald Rienth, Nexhmedin Bytyqi, Martin
Litzel, Frank Selle und Nzimbu Mpanu-
Mpanu Plato als Beisitzer an.

In den vergangenen 19 Jahren wurde
das Amt des Schatzmeisters ununterbro-
chen von Volker Kurz ausgeführt. Der 
Rechtsanwalt, der für seine 30-jährige Par-
teizugehörigkeit ausgezeichnet wurde, gab
dieses nun aus zeitlichen Gründen ab.
Ebenfalls geehrt wurde Detlef Dolezal für
seine 30-jährige Mitgliedschaft. Maria
Dussling und Hans-Jürgen Stiehl gehören
der CDU seit 20 Jahren an.

Zum Abschluss hob Spieth die Bedeu-
tung einer guten Durchmischung von Ju-
gend und Erfahrung in der politischen 
Arbeit hervor. „Wir wollen auch weiterhin
neue Mitglieder gewinnen und die alten
gleichzeitig nicht verlieren. Dies sage ich
auch im Hinblick auf die Kommunalwah-
len im Jahr 2019, bei denen wir eine CDU-
Liste präsentieren wollen, die dem ganzen 
Spektrum der Bürgerschaft entspricht.“ red

Versammlung Die Christdemokraten unterm Kappelberg fordern ein 
konservativeres Profil. Hans-Ulrich Spieth bleibt Vorsitzender. 

Die Zuhörer im Gemeindehaus lauschen interessiert den Ausführungen des EKD-Ratsbeauftragten Clemens Dirscherl. Foto: Eva Herschmann

Der Vorsitzende Hans-Ulrich Spieth (3. v. r.) inmitten von Mitgliedern. Foto: privat

Wir helfen!

Das können Sie drehen und wenden, wie Sie wollen

DRK-Service-Telefon: 01805-41 40 04, 12 Cent/min

  Eines für alle …  Eines für alle …

In vielen Ländern, zum Beispiel in Kolumbien, Tschad 

und Kongo, werden Menschenrechte mit Füßen 

getreten. Wir wollen das ändern, weil jeder Mensch 

das Recht auf ein würdevolles Leben hat. 

brot-fuer-die-welt.de/wuerde

Würde sollte kein 
Konjunktiv sein.

￼
Fellbach, im November 2017

Emma
Hans-Peter Enßlin

und Jinrong Chi

Wir danken allen herzlich, die
sich in stiller Trauer mit uns 
verbunden fühlten und deren
Anteilnahme wir auf so viel-
fältige Weise erfahren haben.

Enßl in

DANKSAGUNG
STATT KARTEN Extra für Sie...

Intersport Britzelmayer

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt
ein Prospekt folgender Firma bei:

www.stzw.de/lokal
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Erfolgreich werben mit Prospektbeilagen.

Information und Beratung:

Fon 0711 7205-1653, 1654 

E-Mail anzeigendispo@stzw.zgs.de
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